
Altenburg/Frohburg. Es
gibt Menschen, bei denen nie-
mandmehrweiß,wodieeineTä-
tigkeit aufhört und die nächste
anfängt. Roland Reiß gehört da-
zu. Hausmeister an der Martin-
Luther-Schule, Wetterbeobach-
ter, Frohburger und vor allem:
THW-Mann in Altenburg.
Seit 2002 gehört er zum Techni-
schen Hilfswerk Altenburg.
Rund 25 Jahre war er praktisch
ständig in Bereitschaft – 365 Ta-
ge im Jahr, 24 Stunden am Tag.
Das Handy immer griffbereit,
auch nachts im Bett. Sein jüngs-
ter Sohn kennt seinen Vater des-
halb kaum anders als in Uniform
oder Rufbereitschaft.
Damit ist jetzt Schluss. Reißhat

sein Amt als Ortsverbandschef
an Denis Etzold übergeben.
Ganz verschwindet er allerdings
nicht. Als beratendes Mitglied
bleibt er demOrtsverband erhal-
ten. Sein ehrenamtliches Leben
begann bereits 1978 beim DRK
in Frohburg. Der gebürtige Froh-
burger war unter anderem bei
Einsätzen rund um das Froh-
burger Dreieckrennen dabei. Ir-

gendwann suchte er eine neue
Herausforderung und kam über
seine Tätigkeit in Altenburg zum
THW. Dort fand er seine Aufga-
be. Und seine zweite Frau Diana.
Nun möchte Reiß mehr Zeit

mit seiner Familie verbringen.
Sein Grundstück in Frohburg
wartet ebenfalls. Seinem jüngs-
ten Sohn will er zeigen, wie sein
Vater aussieht, wenn er nicht
ständig in Bereitschaft ist. „Es
kann sich niemand vorstellen,
wie das ist, wennman sieben Ta-
ge 24 Stunden ständig in Bereit-
schaft ist“, sagt Reiß. Ein biss-
chen froh sei er deshalb, sein Eh-
renamt niederlegen zu können.
Ein bisschen tränen ihm aber
auch die Augen. Kameradschaft
und Freundschaft hat er beim
THW erlebt. Gemeinsammit sei-
nen Kameraden hat er den Orts-
verband aufgebaut und ge-
stärkt. Und natürlich viele Ge-
schichten gesammelt.

2,13 Euro für EinE HoflampE

Einige davon handeln von gro-
ßen Einsätzen. Das Jahrhundert-

hochwasser 2002 gehört dazu.
Ebenso die starken Schneever-
wehungen zur Weihnachtszeit
desselben Jahres – Reiß’ erster
Einsatz beim THWAltenburg.
Unvergessen ist das Hochwas-

ser 2013. In Burgisdorf liefen die
Pumpen unermüdlich. Der Al-
tenburger Ortsverband wurde
dabei von Kräften aus dem Saar-
land unterstützt. Nach dem Ein-
satz kam eine Frau zu den Hel-
fern, deren Hof sie ausgepumpt
hatten. Sie wollte wissen, wer
eigentlich die Kosten für die
Lampeübernehme, diewährend
des Einsatzes gebrannt hatte.
Reiß rechnetenach:2,13Euro. Er
hätte die Sache auf sich beruhen
lassen können. Tat er aber nicht.
Er brachte der Frau das Geld.
Heute kann er darüber herzhaft
lachen.
Es gab allerdings auch Einsät-

ze, über die Reiß nicht lachen
kann. Dazu gehört der Fall, bei
dem das THW in Altenburg Kin-
derleichen bergen musste, die
von einer Familie in einer Haus-
wand versteckt worden waren.
Der Fall sorgte bundesweit für

Aufsehen. „Darüber möchte ich
nichtmehr sprechen“, sagt Reiß.
Mehr muss man dazu nicht sa-
gen. Denn das Ehrenamt beim
THW bedeutet eben nicht nur
Technik, Kameradschaft undGe-
schichten.

200 ScHmErztablEttEn
und daSWEttEr

Wenn Reiß nicht beim THW ge-
brauchtwird,wartet seineArbeit
als Hausmeister an der Martin-
Luther-Schule. Dort hat er seine
ganz eigenen „200 Schmerztab-
letten“. Damit meint er liebevoll
die Schülerinnen und Schüler.
Wenn die morgens auf ihn zu-
kommen, ist es mit den Be-
schwerden des 61-Jährigen
schnell vorbei. Langweilig dürfte
ihm auch künftig nicht werden.
Trotzdem hat für Roland Reiß
eine neue Zeit begonnen. Ohne
ständiges Diensthandy. Ohne
den Gedanken, jederzeit könnte
der nächste Einsatz
kommen. Ganz ohne THW wird
es allerdings nicht gehen. Dafür
kennt Reiß seinen Ortsverband

als Pfarrer hat er mein Handeln
geprägt: „Suchet der Stadt Bes-
tes ... und betet für sie zum
HERRN“ (Jeremia 29,7). Der Pro-
phet Jeremia schrieb das an
Menschen,dienachBabylonver-
schleppt worden waren. Ausge-
rechnet für den Ort ihrer Unter-
drückung sollten sie sich einset-
zen. Nicht, weil sie das Unrecht
gutheißen sollten, sondern weil
ihr eigenes Wohlergehen mit
dem ihrer Mitmenschen verbun-
den war.
Das gilt auch heute. Wir dür-

fen Regierungen entschieden
kritisieren. Aber wer Verände-
rungen will, muss Lösungen su-
chen statt Feindbilder pflegen.
Politiker müssen Entscheidun-
gen treffen können und sich zu-
gleich kritischen Fragen stellen.
Autoritäre Systeme dulden sol-
che Kritik kaum. Gerade deshalb
sollten wir die demokratische
Auseinandersetzung nicht durch
Drohungen und Gewalt beschä-
digen. Was können Christen
tun? Beten und handeln. Für
Menschen in Verantwortung be-
ten, ohne ihnen einen Freibrief
auszustellen. Im Vereinmitarbei-
ten oder dem Nachbarn helfen.
Den Andersdenkenden ausre-
den lassen. Bei Gerüchten nach-
fragen. Wer Hilfe braucht, nicht
nach seiner politischenMeinung
beurteilen. Oder bei einer Bür-
gerversammlung ruhig, aber
deutlich sagen, was sich ändern
sollte. Jesus Christus hat diesen
Weg vorgelebt. Er wandte sich
Menschen zu, die andere ab-
schrieben, und antwortete auf
Feindschaft nicht mit Hass. An
ihm sehe ich: Frieden beginnt,
wenn wir dem anderen seine
Würde lassen.

JörgbAchmAnn
Pfarrer i.R.
Kriebitzsch

Roland Reiß sagt „Tschüss“
zum THW
titElgEScHicHtE: Der 61-Jährige hat den Chefposten beim Ortsverband Altenburg abgegeben und will mehr
Zeit für Familie und sein Leben ohne Uniform haben

zu gut. Und dafür sind ihm die
Kameraden zu wichtig. Schon
2022 sagte er über sein Ehren-
amt: „Für mich ist das eine
Sucht.“ Gleichzeitig sei es
für ihn ein „Seelenheil, anderen
zu helfen“.
Wer25 Jahre lang jederzeitbe-

reitsteht, hört eben nicht einfach
auf, nur weil er sein Amt abgibt.
Vielleicht wird Reiß künftig öfter
auf seinem Grundstück in Froh-
burg stehen. Vielleicht verbringt
ermehr Zeitmit seiner Frau. Viel-
leicht kann sein Sohn endlich er-
leben, dass Papa auch ohne Uni-
form existiert.
Und vielleicht klingelt irgend-

wann doch wieder das Telefon.
Denn auf die Frage, ob ihm nach
seinemAbschied langweiligwer-
denkönnte, hatteReiß schonvor
Jahren eine Antwort: „Ichwerde
dann bestimmt noch angeru-
fen.“ Altenburg muss sich also
an einen neuen THW-Chef ge-
wöhnen. Roland Reiß dagegen
muss sich erst einmal an ein Le-
ben gewöhnen, in dem er nicht
mehr derjenige sein muss, der
sofort losfährt. heiko StetS

NOt- UND BereitsChAFtsDieNste

notrufe
Feuerwehr/rettungsdienst: tel. 112
Polizei: tel. 110

Ärzte und apotheken

Notdienstzentrale: Mi. und Fr.
18-20 Uhr, sa./so./Feiertag 9-12 &
18-20 Uhr
hausbesuchszeiten: Mo., Di., Do.
18-7 Uhr, Mi./Fr. 13-7 Uhr, sa./so./
Feiertag 7-7 Uhr: tel. 116117,
Klinikum Altenburger Land,
tel. 03447 520;Mi. 9-12 & 18-20

Uhr Notsprechstunde.
Diensthabender Zahnarzt im
Bereitschaftsdienst: zu erfragen
unter tel. 116 117
Diensthabende Apotheken im
Landkreis im Nacht- und Wochen-
endbereitschaftsdienst zu erfragen
unter tel. 116 117

Havariedienst

energie- und Wasserversorgung
Altenburg: tel. 03447 8660

Angaben ohne Gewähr.

Was tun, wenn der Ton rauer
wird? Beim Gespräch am Gar-
tenzaun, im Gemeinderat oder
in den sozialen Netzwerken ist
die Versuchung groß, zurückzu-
schlagen. Einer sagt etwas
Scharfes, der Nächste legt nach.
Am Ende hören sich die Beteilig-
ten kaum noch zu.
Die Bilder aus Frankreich vom

17.Oktober zeigen,wohin Eska-
lation führen kann: Hunderttau-
sende gingen wegen steigender
Lebenshaltungskosten auf die
Straße. Viele demonstrierten
friedlich. Daneben gab es Plün-
derungen, Brände und Angriffe
auf Polizisten. Demonstrieren ist
ein gutes Recht. DochGewalt er-
zeugt Gegengewalt. Sie lässt die
eigentlichen Forderungen hinter
zerstörten Schaufenstern ver-
schwinden. Zurück bleiben ver-
letzte Menschen und ungelöste
Konflikte. Ein Satz aus der Bibel
begleitet mich seit vielen Jahren,
fast wie ein Lebensmotto. Auch

Was unserer Stadt
wirklich guttut
gedAnken zum SonntAg

Jörg Bachmann. Foto: privat

Gottesdienste
am Wochenende
region. Die Evangelisch-Lut-
herische Kirchgemeinde Alten-
burg lädt zum Gottesdienst am
Sonntag,dem25.Oktober,um9
Uhr in die Dorfkirche „St. Mat-
thäus“ zu Romschütz. Die Pre-
digt hält PfarrerAndreasGießler.
Außerdem findet um 10.30 Uhr
in der Herzogin-Agnes-Ge-
dächtniskirche der Predigt-Got-
tesdienst statt. Die Predigt hält
ebenfalls Pfarrer Andreas Gieß-
ler. Die Kirchgemeinde begrüßt
montags, 18 Uhr, zum Friedens-
gebet und mittwochs, 12 Uhr,
zum Mittagsgebet – jeweils in
der Brüderkirche.

Führung im
Museum
Altenburg. Am Sonntag,
dem 25. Oktober, geht die
Kunstwissenschaftlerin Karoline
Schmidt um 14 Uhr im Rahmen
ihrer Führung auf ausgewählte
Gemälde in der Dauerausstel-
lung des Lindenau-MuseumsAl-
tenburg in der Kunstgasse 1 ein.
Die Teilnahme ist frei.

Fachgeprüfte Kompetenz im Trauerfall
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Wenn das Auto zur Waffe wird

LVZ.de/amok

KI-generiertes Motiv

Leipzig, Magdeburg, Trier, Berlin – die Orte wechseln, aber
das Muster bleibt gleich: jedes Mal ein Auto, jedes Mal Tote.

Ein Podcast über Amok-
fahrten in Deutschland, über
die Täter, ihre Opfer und die
Frage, wie wir weiterleben.

Amokfahrt
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